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Zum Rücktritt des Kabinetts Cuno.
Ter im Jahre 1875 geborene frühere Generaldirek¬

tor der Hamburg -Amerika -Linie Wilhelm Cuno ist
ein typisches Beispiel für die Möglichkeiten der nach-
novemberlichen Zeitperiode . Wäre vordem ein höherer
Reichs- oder Staatsbeamter zur Privatwirtschaft über¬
getreten . dann hätte er sich eine Rückkehr in den Be¬
reich der Bürokratie selbst verbaut . Unter dem republi¬
kanischen Regime aber konnte es geschehen , daß Tr.
Cuno , nachdem er im Jahre 1917 aus seiner Tätigkeit
im Reichsschatzamt — als Hauptreferent für kriegs¬
wirtschaftliche Fragen — durch Generaldirektor BalUn
für eine Wirksamkeit bei der großen Hamburger See¬
rhederei gewonnen worden war , im März 1920 der
Posten des Reichssinanzministers an Erzbergers Stelle
angeboten wurde . Ter Widerstand der Sozialdemo¬
kratie brachte die Verhandlungen damals zum Schei¬
tern , obwohl Tr . Cuno , der zu dieser Zeit der Orts¬
gruppe Hamburg der Deutschen Volkspartei angehörte,
aus dieser ausgeschieden war , zum Zeichen seiner Miß¬
billigung des damals erfolgten Kapp -Putsches . Nach
nicht langer Zeit erinnerte man sich aber wieder der
Persönlichkeit Cunos , im November 1922 , als Tr.
Wirth nach einem Ersuchen um Gewährung eines Mo¬
ratoriums für die Reparationslieferungen das Kanzler¬
amt niederlegte . Tr . Cuno nahm den an ihn ergehen¬
den Ruf des Reichspräsidenten zur Nachfolge Wirths
an . In schwerer Zeit , denn bald sollte sich Heraus¬
stellen , daß ein letzter Versuch , französische Drang¬
salierungen abznwenden und gleichzeitig durch einen
gesetzlich verbürgten Verzicht auf Anwendung kriegeri-
sther Mittel für ein Menschenalter den Franzosen ihre
Heidenangst vor deutschen Revancheangriffen zu be¬
nehmen , daß auch dieser Versuch mit schneidendem
Hohn abgewiesen wurde . Frankreich brach in den er¬
sten Januartagen von 1923 die Konferenz von Paris
schroff ab , stieß dadurch bedenkenlos England vor den
Kopf und am 11 . Januar ließ Poincare seine Sol¬
daten ins Ruhrgebiet einmarschieren . In würdiger
Form erhob Reichskanzler Cuno Einspruch gegen die¬
sen Gewaltstreich , indem er zugleich seststellte , daß
nunmehr Deutschlands an sich unveränderte Verhand¬
lungsbereitschaft erst wieder praktisch werden könne,
nachdem der letzte französische Soldat aus dem Ruhr¬
gebiet verschwunden sei . Den von den Franzosen so
lästig empfundenen „passiven Widerstand " der Beam¬
ten und Arbeiterschaft dieses Gebietes hat Tr . Cuno
nicht in vollem Umfang angeordnet , er ist aus jenen
gequälten Bevölkerungskreisen selbst herausgewachsen.
Ihn zu dämpfen oder gar abzublasen , hatte die Re¬
gierung natürlich nicht die geringste Veranlassung.
Am 2 . Mai 1923 unterbreitete Reichskanzler Cuno
auf kaum verschleierte Anregung des englischen Außen¬
ministers Lord Curzon hin ein neues Angebot , das
durch ein „Memorandum " vom 7 . Juni ergänzt wurde
und jedenfalls in England beifällige Aufnahme fand.
Tr . Cuno ließ es im übrigen an nichts fehlen , sein
Teil zur Stählung der zähen Abwehr gegen brutalste
Gewalt beizutragen . In zahlreichen Reden , einmal
sogar unter Gefahr , im besetzten Gebiet festgenommen
zu werden , hat er den Willen des Volkes zum Turch-
halten in dem so völlig ungleichen Kampfe befeuert.
Ter Reichstag in seiner weit überwiegenden Mehrheil
Leiste sich obne Zaudern an dieses Kanzlers Seite

Reichskanzler Dr . Stresemann.
Erklärungen Stresemanns.

Berlin , 13 . Aug . Ter neue Reichskanzler Dr . Strese-
lnann hat sich zu einem Vertreter der „Berliner Mon-
tagspost " über die gestrigen Beratungen geäußert . Er
W dabei die Hoffnung ausgesprochen , daß es mög-
N sein werde , daß das neue Kabinett sich schon am
^ owag abend dem Reichstag vorstellt . „In diesem
«all würde die Abgabe der Regierungserklärung ver¬
bunden werden mit der ohnehin auf der Tagesordnung
Wenden Erörterung der Goldanleihe , damit keine
seit verloren wird . Vielleicht wird das neue Ka-
mnett bei der Vorstellung noch einige Lücken auf-
-?^ en , aber es wird handlungsfähig sein . Tie ge-
W .rmte Lage erfordert vor allem eine rasche Kabinetts-
-/ Oung. Ich nenne die Lage gespannt , ohne daß ich"E sagen will , ungünstig . Außenpolitisch erfordert

allein der letzte englische Schritt in Paris be-
i ndere Aufmerksamkeit . Jnnerpolitisch erfordern die
ommumstischen Bemühungen , in Mitteldeutschland den
^ ^ /streik durchzusetzen , Gegenmaßnahmen ."

- ^ mann erklärte weiter , daß der Reichspräsi-
Laufe des Nachmittags die Führer der Sozial-

der Demokraten , des Zentrums und der
n Volkspartei empfangen habe , die , wie ihm

.dnrd , übereinstimmend Tr . Stresemann zum«zier vorschlugen , lieber die Zusammensetzung d --s
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neuen Kavrnerrs liegen zurzeit nur Vermutungen vor.
Feststehen sollen nur zwei Namen , nämlich Strese¬
mann , der den Kanzlerposten und auf seinen Wunsch
auch das Außenministerium übernehmen wird , und
Tr . Hilferding , der Finanzminister werden soll . Die
Sozialdemokraten haben für den Posten des Justiz¬
ministers wieder Tr . Radbruch vorgeschlagen , der be¬
reits unter Wirth Justizminister gewesen war . Ferner
schlägt die Partei Stollmann oder Tr . Jäkel als
Arbeitsminister vor , da Brauns wegen seines Gesund¬
heitszustandes nicht bleiben will . Für diesen Posten
käme aber auch unter Umständen Robert Schmidt
in Frage . Von dem bisherigen Kabinett wird vor¬
aussichtlich der Reichswehrminister Tr . Geßler (Tem )
bleiben , vielleicht auch der Eisenbahnminister Grüner,
während der Reichspostminister wahrscheinlich durch
eine andere Persönlichkeit ersetzt werden soll.

Tr . Stresemann hat in der erwähnten Unterredung
auch ausdrücklich darauf hingewiesen , daß die Bildung
des Kabinetts nach der Verfassung Sache des Reichs¬
präsidenten ist und daß die Parteien die Minister nicht
zu stellen , sondern allenfalls in Vorschlag zu bringen
habe » .

Streseman«, B«,rSß «»g in Pari,.
Pari, , 13. August . Zur Demission de« Reich,k »»»lerS

Cuno schreibt der »Mali« ' : » Nie ist ein Minister«
Präsident jämmerlicher gewesen und nie hat ein Deut¬
scher sein Land in einem traurigeren Zustand zurück-
gelassen , als Cuno . Ihm folgt Stresemann , der von
den Sozialdemokraten unterstützt zu sein scheint . Wir
wissen nichts über Stresemann , außer daß er über¬
zeugt ist , daß Deutschland von England nichts zu
erwarten habe und daß er sein Heil eher auf seiten
Frankreichs finden werde . Wenn dies wahr ist , so
beweist das , daß Stresemann wenigstens gesunden Men¬
schenverstand besitzt . Wenn er dazu noch über Loyali¬
tät verfügt , wird es ihm vielleicht gelingen , Deutsch¬
land an dem Rande des Abgrundes aufzuhalten ."

Ter Berliner Berichterstatter des „Echo de Paris"
erklärt , in der Lage zu sein , mitzuteilen , daß die
erste Geste Stresemanns wahrscheinlich die Entsen¬
dung neuer Botschafter nach Paris und
Brüssel sein werde . Als Kandidat für den Pariser
Posten käme der frühere Reichskanzler Wirth oder
der frühere Minister v . Raumer in Frage.

Das ne«» Xeichikablnett.
WTB . « er« », 13 . August . (Amtlich.) Der Reich,-

PräsidentHst deu Reich,tag,abgrordueten Dr . Ttresemau»
, »« Reichskanzler eruuuut uud auf seineu Vorschlag die
Reich,Ministerien wie s,l,t besetzt:

Relchkmiuister für Wiederaufbau und Stellvertreter des
Reichskanzler» r Reichsminister a . D . Robert Schmidt;
RetchSarbeit,minister : Reich,minister Dr . Braun » ;
Reich,minister de, Jauern : Re chttagSabz . Sollmaun;
Reich,ver !ehr,minister : ReichsministerOese « ;
Reichtfiaanzminister : Dr . Hilferding;
Reich,wehrminister : Reichrminißer Dr. Geßle« ;
Reichtjustizminisier : Reich,minister a. D . Radbruch;
RelchSeruShrnngSministerr Reichsminister Dr. Luth,,.

DaS ne» z« schaffende Amt eines ReichsmiaisterS füe
die besetztes Gebiete wird dem Oberprästdentea Auch,
übertragen.

Mit der Wahrnehmung der Geschäfte d»S Reich,«
minister » de » Auswärtigen ist bi, anf weitere,
der Reichs kanzle« biauftragt.

Für dar ReichSwirtschaftSmiuisterinm ist der Reichs-
Minister a. D . v. Raumer in AnSstcht genommen.

Da» Reich,postministerium ist noch unbesetzt.
Da, neue Reich,labiuett , dem vier Sozialdemokraten,

drei Mitglieder de» Deutschen Bolltpartek , drei Angehörige
de, Zentrum , und zwei Demokraten augehören, wird, den
Blättern zufolge, heute Vormittag um 10 Uh« zu seine»
ersten Sitzung zusammeutreten, in welcher die Regierung,«
«rklärung festgelegt werde« soll.

Dem »Vorwärts' zufolge besteht der Plan, den prerß
Ministerpräsidenten Braun (Soz ) zum RetchSminißer oh»e
Portefenille z» ernennen.

Bo « R»ich,ta».
WTB . Berit», 14 . August . Die morgige Reichstag,,

fitzuug ist anf 1 Uhr mittags einberufe» worden.

Sozialpolitische Monatsschau.
Die katastrophale Entwertung der Mark mü > die hier¬

durch heraufbeschworenen Wahnsinnssprüche der inlän¬
dischen Teuerung sind naturgemäß auch für die Sozial¬
politik nicht ohne starke Rückwirkung geblieben . Wurde
schon vordem allenthalben die Frage des „ wert¬
beständigen Lohnes" erörtert , so brachte die Ver¬
schärfung der wirtschaftlichen Lage in diese Diskussion
über die einzuschlagende Lohnpolitik eine gewisse Er¬
regtheit hinein , die sich in zahlreichen Einzelstreiks aus¬
drückte.

Im Reichsfinanzministerium stellte man sich auf den
Standpunkt , den Wünschen der Gewerkschaften in Bezug
auf die Lohn - und Gehaltspolitik für die Staatsbedien-
steteu ' Nachkommen zu können . Es wurden z . B . für
die Staatsarbeiter Vereinbarungen getroffen , daß auf
Grund des unter Mitwirkung der Gewerkschaften all¬
wöchentlich errechnten Reichsteuerungsindex jede Woche
der Zuschlag für die Staatsarbeiterlöhne festgelegt wer¬
den soll . Gemäß diesen Vereinbarungen sollen auch die
Gehälter für die Staatsbeamten und Staatsangestellten
ihre Regelung erfahren , nur daß hier an Stelle der
wöchentlichen die vierzehntägige Neufestsetzung des Teu¬
rungszuschlages getreten ist.

Aehnlich diesem Vorgehen des Reichsfinanzministe¬
riums hat der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns in
seinen Richtlinien der Privatindustrie die Regelung der
Lohnfrage empfohlen . Jedoch erkennt der Reichsarbeits¬
minister in seinen Richtlinien an , daß durch eine solche
Lohn - und Gehaltspolitik die inländische Teuerungskurve
die Preiskurve des Weltmarktes zu überschreiten ge¬
neigt ist . Für diesen Fall empfiehlt der Reichsarbeits-
minister neue Lohnverhandlungen , das heißt in lesbares
Deutsch übersetzt : Lohnherabsetzung!

Es bedarf wohl keiner langen Argumentationen , daß
es nicht gebilligt werden kann , wenn eine Lohn - und
Gehaltspolitik eingeschlagen wird , an deren Ende selbst
nach dem Eingeständnis der Befürworter einer solchen
Politik entweder gigantische Arbeitslosigkeit oder Lohn¬
herabsetzung stehen . Wir müssen auf die Einrichtung wert¬
beständiger Werksparkassen Hinweisen , ein Vorschlag , der
bereits z . B . im Kreise Mettmann Verwirklichung ge¬
funden hat und mit dessen allgemeiner Durchführung eine
Umstellung unserer heutigen Lohnpolitik auf den Grund¬
satz des Leistungslohnes Hand in Hand gehen muß . Nur
so gelangen wir durch eine Steigerung der wirtschaft¬
lichen Produktivität zu wertbeständigen , ja zu steigenden
Löhnen!

Im verflossenen Berichtsmonat hat die „ Vereini¬
gung der deutschen Arbeitgeberverbände"
ihren Geschäftsbericht für das Jahr 1922 der Oeffentlich-
keit übergeben . Bei der Unmöglichkeit , den Geschäfts¬
bericht hier einer eingehenden Besprechung zu unterziehen,
sei nur hervorgehoben , daß sich nach ihm in Arbeitgeber¬
kreisen die Ansicht mehrt , unserer Sozialpolitik ein großes
Ziel geben und sie von der augenblicklichen auf die
Mentalität des Klassenkampfgedankens eingestellten „ Ge-
legenheitsgesetzesmacherei " befreien zu müssen.

Von den gesetzgeberischen sozialpolitischen Maßnahmen
sei hervorgchoben , daß der Reichsfinanzminister durch
einen Erlaß den erwerbstätigen Kriegsbeschädigten eine
Erhöhung des gesetzlichen Werbungskostensatzes in der
Prozenthöhe der Erwerbsbeschränktheit zugebilligt hat.

*
Der Steuerausschuß des Reichstags hat das von der

Regierung eingebrachte Steuerzinsgesetz unverändert an¬
genommen ; die Vorauszahlungen für die nicht dem Steu¬
erabzug unterliegenden Einkommensteuerbeträge wurden
dann auf das Vierhundertfache , für die Körperschasts-
steuer auf das Sechshundertfache erhöht , während der
Reichsrat bedeutend niedrigere Sätze beantragt hatte.
Ueber die Abgabe zur Ruhrbesetzung wurde beschlossen,
von fest verzinslichen Papiereinkommen und Arbeits¬
einkommen freier Berufe , sobald das steuerbare Einkom¬
men im Kalenderjahr 1922 eine Million überstiegen hat,
am 25 . Äug . 1923 das Hundertfache der Vorauszahlun¬
gen auf die Einkommensteuer für das dritte Kalender¬
vierteljahr 1923 zu erheben , am 5 . Oktober und am
5 . Januar das Zweihundertfache . Ueber die Abgabe
der Arbeitgeber in Industrie , Handel , Gewerbe und Land¬
wirtschaft ist die Beschlußfassung noch ausgesetzt worden,
wobei auch die geplante landwirtschaftliche Flächensteuer
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offen vliev . ?>cm rmr̂ re aucy Drcser Punkt
eriediqr sein ; am Frcirag war auch schon die Biersteuer
im Turmschnitt verzehnfacht. Ter Reichswirtschastsrat
hat zwei Entschließungen angenommen , in denen gegen
alle diese Entwürfe Bedenken geäußert werden, weil sie
die Reform de-? gesamten Steuersystems aufgrund wertbe¬
ständiger Erhebung hinausschieben. Im Reichstag will
man diese Reform aber nicht etwa durch die jetzigen
Vorlagen ersetzen , sondern diese sollen nur dem Reich rasch
und provisorisch erhöhte Einnahmen zuführ,"?

Poineares Hoffnungen.
Poincare hat seine Londoner Bundesgenossen wissen

lassen , er setze die größten Hoffnungen auf den völligen
Zusammenbruch der Mark . Er sei das „Todcsröcheln"
Deutschlands . Es habe nun einen Punkt erreicht, wo
weiterer Widerstand unmöglich sei . Ein Land ohne Geld
könne sich nicht länger wehren und noch weniger eine

Bevölkerung von einigen Millionen im Nichtstun er¬
halten . Unter diesen Umständen sei die einzig richtige
Politik zu warten , und inzwischen alle Versuche abzu¬
wehren, den Gang der Ereignisse durch Einmischung von
außen aufzuhalten . Zum Glück sei ja von Baldwin nichts
mehr zu befürchten, da er durch die Tätigkeit der Franzo-
sensreunde in England gelähmt sei . Im Sinne dieser
Auffassung hat Poincare seine Zusammenkunft mit Theu-
nis von neuem verschoben , um die Hände ganz frei zu
behalten , und den Temps beauftragt , die deutsche Goldan¬
leihe zu sabotieren , wobei er nur vergessen hat , daß für
Deutschland seine Drohungen keine Bedeutunng mehr ha¬
ben können, da er mit der Ruhrbesetzuug seinen gefährlich¬
sten Pfeil verschossen hat . In diesem Zusammenhang hört
man mit Interesse , daß der Düsseldorfer Vertreter des
Daily Telegraph , der bisher nicht viel mehr als ein Gram¬
mophon der dortigeir französischen Propagandastelle war,
nach Essen gefahren ist — aber nicht mit einem Regiezuge,
„weil es ihm pressierte" —, um sich an Ort und Stelle
von der Wahrheit der französischen Behauptung zu über¬
zeugen , daß der passive Widerstand in den letzten Zügen
liege , und daß sich ihm die Erkenntnis auforängte , gerade
das Gegenteil sei wahr ! Die Arbeitgeber dächten nicht
daran , mit den Franzosen anders als auf dem Fuß der
Gleichberechtigung zu unterhandeln oder ihre Arbeiter
zu verraten , und die Arbeiter seien so entschlossen , wie
vor sechs Monaten , „unter keinen Bedingungen für die
Franzosen zu arbeiten "

. Selbst die Kommunisten seien
jetzt in dieser Beziehung fest, ja sie näherten sich dem
Standpunkt der Nationalsozialisten . Der Evening Stan¬
dard schreibt mit Bezug auf die beinahe offen eingestan¬
denen Hoffnungen Poineares : „Wir glauben nicht , daß
den wirklichen Interessen Frankreichs gedient wäre durch
die Verwirklichung „der großen Idee der Unabhängig¬
keit des Rheinlandes ", was ein wohlklingender Name für
ein Rheinland unter Frankreich ist, noch durch den völli¬
gen Zusammenbruch des deutschen Wirtschaftssystems.
Jedenfalls läßt sich keines der beiden Ergebnisse mit der
britischen Auffassung eines europäischen Gleichgewichts
vereinbaren .

" Eine offiziöse Reutererklärung zeigt, daß
die Times heute die amtliche Auffassung ansdrückte, wenn
sie zu versteehn gab, Baldwin sei Enno dankbar dafür , daß
er so ganz klar machte , daß Baldwin in keinem Sinne
deutsche Politik mache . Am bemerkenswertesten ist an der
Erklärung übrigens die Bedeutung an die Adresse Bald-
wins und der Diehards , daß ihre Auffassung, Baldwins
Regierung werde unter keinen Umstanden wagen , Deutsch¬
land eine gesonderte Antwort zu geben, unnhaltbar ist.
Die Reutererklärung dürfte den Diehards ebensowenig
behagen, wie der halbstündige Besuch , den Mac Kenna , der
bereits für erledigt Erklärte , Baldwin heute abstattete.
Die heutige zweieinviertelstündige lange Sitzung des
Kabinetts verlief offenbar , ohne daß man sich auf die
Antwort an Frankreich einigen konnte , und man scheint
nun beschlossen zu haben , vorher den Eindruck abzuwar¬
ten , den die britischen Dokumente, deren Veröffentlichung
bevorsteht, machen werden. Das Rothermeresche Abend¬
blatt veröffentlicht einen ebenso wütenden, wie dummen
Angriff auf Stinnes und die andern deutschen Großindu¬
striellen, ganz im bolschewikischen Stil , wie denn auch
die gestrigen kommunistischen Ausfälle auf Cuno die
volle Zustimmung des Multimillionärs Rothermere fin¬
den . Tie entschlossene Erklärung Ennos beeinflußte den
französischen und belgischen Franken auf der hiesigen
Börse sehr ungünstig ; elfterer erreichte 80 .40 und letz¬
te c ! 03 .80 das Pfund Sterling , beides Rekorde.

Englands Antwort-Note
London , 13 . Aug . Nach einer Meldung des Reuter-

schen Bureaus weist die vorgestern Frankreich und
Belgien übergebene englische Note darauf hin , daß die
französisch-belgischen Anregungen in bezug auf das
Vorrecht Belgiens auf eine Abänderung des in Spa
festgesetzten Verteilungsschlüssels der WieLerherstel-
lungsleistungen zugunsten Frankreichs und Belgiens
hinauslaufen . Die britische Regierung fei immer noch
der Meinung , daß die gesamte Wiederherstellungs¬
summe durch eine unparteiische internationale Fest¬
stellung bestimmt werden soll . In der Note wird der
Standpunkt vertreten , daß die Besetzung des Ruhr¬
gebiets keine auf Grund des Friedensvertrags berech¬
tigte „Sanktion " sei . Tie britische Regierung sei je¬
doch Willens , die Frage der Rechtmäßigksit dem in¬
ternationalen Gerichtshof im Haag zu un¬
terbreiten . Sie sei bereit , ihre Zahlungsforderung an.
die Verbündeten und an Deutschland auf eine Summe
zu brengreuzen , welche annähernd 14 Milliarden Gold¬
mark betrage und welche den Wert der fundierten bri¬
tischen Schuld an oie Vereinigten Staaten darstelle.
Großbritannien wolle , daß Deutschland bis zur äußer¬
sten Grenze seiner Leistungsfähigkeit Entschädigungen

leiste. Tas franzv,r,u ) -vctgri<i)e norgeyen pave fedoch
die britischen Vorschläge zum Scheitern verurteilt,
einer besonderen Denkschrift über die Schulden der
Verbündeten an England erklärt die britische
Regierung , daß irgend ein Nachlaß nur N^währt werden
könne, wenn eine feste Regelung der Wiederherstel-
lunasfrage getroffen sei . Sie betone , der erste Schritt
müsse die Erzielung einer Uebereinstrmmung der Ver¬
bündeten über die Höchstsumme fein , die man ver¬
nünftigerweise von Deutschland erhalten könne. Die

britische Regierung erkläre , daß die französische Schuld
an Großbritannien redlicherweise nicht abgeleugnet
werden könne und sei der Ansicht, daß Mit der Zah¬
lung der Zinsen begonnen werden solle , sobald Vas

Verhältnis des Pfund Sterlings zum Franken einiger¬
maßen fest geworden sei.

D-ie gesamte Sonntagspresse bespricht eingehend die
Antwort der britischen Regierung an Paris und Brüs¬
sel . Besonderes Aufsehen erregt die britische Anfechtung
der Gesetzlichkeit der französischen Ruhrpolitik . Die

britische Regierung wende sich an die Weltmeinung.
Ter diplomatische Berichterstatter des „Observer
schreibt, durch die Dokumente werde ern großer Teil
der Verworrenheit enthüllt , welche der Vertrag von

Versailles in Europa hervorgerufen hat . Man ser au
einem Wendepunkt in der europäischen Nachkriegs¬
diplomatie angelangt . Tie britische Regierung habe
üe Grenze ihrer Zugeständnisse erreicht.

Neues vom Tage.
Sie Gewerkschaften gegen den Generalstreik.

Halle , 13 . Aug . Ter Allgemeine Deutsche Gewerk-
schaftsbund , der Allgemeine Freie Angestelltenbund und
der Allgemeine Deutsche Beamtenbund bezeichnen in
öffentlichen Anschlägen den von der sozialdemokrati¬
schen Betriebskonferenz ausgegebenen Generalstreikaus¬
ruf als hinfällig.

Ernste Lage in Hannover.
Hannover , 13 . Aug . Tie kommunistischen Betriebs¬

räte Hannovers hatten durch Flugblätter aufgefordert,
auf die Straße zu gehen . Bei den Ansammlungen von
Temonstrationszügen kam es wiederholt zu Zusammen¬
stößen mit der Polizei . Tie Sipo machte von der
Schußwaffe Gebrauch . Soweit bekannt , sind drei Per¬
sonen getötet und mehrere teils schwer teils leicht
verletzt. Tie Unruhen dauern noch an.

SSO Millionen Franken Kredit der Pariser Banken
an Belgien.

Paris , 13. Aug . Die Besprechungen zwischen den
Beauftragten der belgischen Regierung und den großen
französischen Banken haben zu einem Abschluß geführt.
Tie Pariser Banken übernehmen zunächst eine halbe
Milliarde belgischer Schatzbonds , für die der Staat
3 Prozent Zins zahlt . Tiefer Betrag soll in 10 Jah¬
ren zurückerstattet werden.

Beschlagnahme von Kohlengruben.
Paris , 13 . Aug . Einer Meldung des „Petit Jour¬

nals " aus Koblenz zufolge , hat die Rheinlandkommis-
sion die Beschlagnahme der Kohlengruben im besetzten
Gebier angeordnet.

Poineares Sonntagsrede.
Paris , 13. Aug . Ministerpräsident Poincare hielt

gestern in seinem Heimatdepartement Meuse und zwar
in Marville eine längere Rede , in deren Verlauf er
u. a . sagte : Erst diese Woche hat der Kanzler Cuno
es für nötig befunden , vor dem Reichstag vermessene
Trohungen auszustoßen , die beweisen , bis zu welchem
Grade er die Rollen vertauscht und in seinem Un¬
verstand beharrt . Ohne Zweifel würde er diese wahn¬
witzige Sprache nicht geführt haben , wenn die Ver¬
bündeten ihm einstimmig ihren Willen bekundet und
eingeschärft hätten , sich nicht länger mehr gegen die
von Frankreich und Belgien rechtmäßig ergriffenen
Maßnahmen aufzulehnen . Jedoch ist gleichgültig , was
er sagt oder denkt, er wird der französisch-belgischen
Pvlitrk nicht beikommen und nur Deutschland wird das
Opfer dieser gewaltigen Verblendung sein . Wir kennen
die Prahlereien des Kanzlers Cuno nur mit einem
nachsichtigen Lächeln anhöreu . Wenn er annimmt , daß
wir das Ruhrgebiet vor Empfang des Betrages un¬
serer Schuldforderungen verlassen , so gibt er sich einem
schweren Irrtum hin.

Billiorien -Ruhrspeitve per Ausländsdeutsche « .
Berlin , 13. Aug . Wie die T .U . erfährt , hat die

deutsche Kolonie in Buenos Aires bis Mitte Juni d . I.
die Summe von 700 000 Pesetas , das sind nach der heu¬
tigen Valuta mehr als 1 Billion Nll . , durch freiwil¬
lige Sammlung aufgebracht und der Heimat für die
Ruhrhilfe zur Verfügung gestellt.

Generalstreik in Wittenberge.
Wittenberge , 13 Aug . Heute morgen zogen die Be¬

legschaften der märkischen Schuhfabriken nach den Sin-
gernähmaschinenwerken und forderten die gesamte Beleg¬
schaft auf , in den Generalstreik zu treten , der nach ein-
ständiger Betriebsversammlung erfolgte . Darnach zogen
die Arbeiter in die einzelnen Betriebe und legten sie sämt¬
lich still, sodaß heute die Belegschaft sämtlicher Betriebe
außer den Eisenbahnhauptwerkstätten in den Streik ge¬
treten sind. Es soll sich um eine Einsetzung einer Kon¬
trollkommission für die Bewachung der Lebensmittelver¬
teilung handeln . Verhandlungen sind im Gange.

Kommunistenrevolten in Sachsen.
Berlin , 13 . Aug . Heute versuchten von Borna und

anderen Ortschaften aus Kommunisten in die Stadt
Zeitz einzudringen und sie zu besetzen . Tie Polizei
stellte sich den Eindringlingen gegenüber , es kam zu
einem Kampfe , bei dem neun der Angreifer
erschossen wurden , sowie dreißig Verwundete auf
dom Platze blieben . Ferner wurde eine Anzahl Polizei¬
beamter durch Schüsse der Kommunisten verletzt. Alle
Verletzten wurden in das Krankenhaus gebracht . Zn
Ammendorf gelang es den Kommunisten , alle Fabri¬
ken stillzulegen.

' -T . 14. August l« is.
— Neue Hunderttausender . Von der Neichsbanknote

zu 100 000 Mk. mit dem Datum vom 1 . Februar 1923
wird demnächst eine zweite Serie ausgegeben werden.
Sie unterscheidet sich von der bisher ausgegebenen
Serie dadurch , daß die Nummer in der rechten oberen
Ecke der Note fortfällt.

— Fahrpreiserhöhnng bei den Kraftpostcn . Vom 10.
August an sind mit Rücksicht auf die neuerdings ein¬
getretene weitere ganz erhebliche Steigerung aller Be¬
triebskosten die Fahrpreise bei den Kraftposten aus
3000 M ? für das Tarifkilometer erhöht worden.

* Die mittlere Derwaltnng- bleustprüfang hat bestände»
» nd ist zu« Verwattun -kprakülantrn bestellt wordenr
Schleeh, Christian von Neberberg.

Metst«»p,Ss»»g,u. Bei den dieser Frühjahr vor der
; Handwerkskammer Reutlingenabgehalteven Meisterprüfungen

habe» v. a. folgende Handwerker die Meisterprüfung be-
standen und sich somit dar Recht zur Anleitung von Lehr¬
lingen erworben : Meistert, Georg, Elektroinstallateur, Eb.

; Hanse« ; Schübrl , Friedrich, G pser, Nagold ; Greule , Friedrich,
Küfer, Verrück ; Klumpp, Karl, Metzger. Nagold; Lehre,
Karl, Metzger, Nagold ; Schübel , Philipp, Metzger, « östngeu;
Kempf, Christa » , Müller, Ebhaufen ; Brenner , Wckhrlm,
Schreiner, Walddorf ; Hauser, Friedrich, Schreiner , Walddorf;
Kalmbech, Friedrich, Schreiner . Altensteig ; Kirn, Jakob,
Schreiner, Walddors ; Klein, Otto, Schreiner, Altensteig;
Maier, Wilhelm , Schreiner, Nagold ; Mast, Joh. Georg,
Schreiner, Eltmanntweilrr; Raufer , Friedrich, Schreiner,
Nagold ; SLaible , Wilhelm , Schreiner, Aichelberg ; Schatz,
Sottlirb, Schreiner, Na old ; Wagmr, Jakob, Schreiner,
Altensteig ; Wolf, Friedrich, Schreiner , Egenhausen ; Schwarz,
Albert , Magrer, Nltenstei« ; Schönhardt , Elia», Maurer,
Oberkollwenxen ; Lanser, Karl, Mechaniker, Wildberg.

Der Anlschxß de» Regel»,au- i« RVLV. Wiirttem.
»erg hielt em letzten Sonntag nachmittag im . Pflug" in
Esslingen eine AuSschußfitzung ab. Die Versammlung
verliif bei reger Absprache kehr befriedigend. Der Beitrag
wurde zsitgenäß erhöht »nd zwar anf 1000 Mk . pro M t,
gli d und auf 10 000 Mk. pro Verein. Beschlossen wurde
ferner eins Tag, »tour am 36 . August nach dem Lichtenstein,
Tnffpuvkt um 8 Uhr in Tübingen . Ueb« vorgesehene
SatzangkSndervngen wurden defia. Beschlüsse nicht gefaßt
und um 6 Uhr trennte man sich mit einem . Auf Wieder¬
sehen auf dem Lichtenstein ! ' All Heil!

) ( Na^olb, 18. August . . (Verfassungsfeier.) Zur Fei«
de- Verfassung-tag- fanden sich im Rathaussaal am Sonn«
tag eine Reihe von Personen unserer Stadt zusammen.
Oberamtmarm Münz begrüßte die Erschienene«, um in sei-
neu weiteren Ausführungen an die Tatsache der geringe»
Beteiligung ankuüpfeud, darauf hinzuweft«, daß unser«
Württemberg !scheu Bevölkerung ein« solche Fei« wohl drs-
ha' b nicht zu liegen scheine, weil wir in Württemberg de»
B . fitz einer Verfassung als etwas Selbstverständliches z« be¬
trachten gewohnt seien . Cr zeigte in kurzen Zügen die hi¬
storisch, Entwicklung des Ve .fostuugsgedankevs auf Württem¬
berg ischem Boden und führte dann hinüber auf die gegen¬
wärtige ReichSverfastung und ihre Entstehung in Weimar.
Nachdrücklich unterstrich der Redner die Tatsache, daß wir in
unserer ReichSverfastung ei« Instrument besitzen, das «nt«
die freiheitlichste » Berfaflungsa all« Völker und all« Zeiten
zu zählen sei. Wenu trotzdem in unserem Volk und in un¬
ser« Zeit keine rechte Frrudk an dieser Verfassung auskomme»
wolle, so sei die» in erst« Linie zmückzuführenauf den Druck,
unter de« der Versailler Schandvertrag unser ganzes Volk
gestellt habe, und de« eine fiegeStrnukene Grgnerschar mit
den rasfiniertesten Mittel« in immer «verträglicher« Form
zur Anwendung bringe. Damit hatte er die Gedanken d«
Anwesenden anf die gegenwärtigen Zustände an Rhein und
Ruhr gelenk ?, an jene deutschen Gedirte, in denen deutsches
Volk und deutsches Land bestialischter Schikane einer firgeS-
tollen Soldateska ausgrliefert sii. Er zeichnete die Größe
der dortige« Bevölkerung , di« dazu gehöre, dies« Leides mit
Ruhe , Besonnenheit, Entsagung »nd Entschlossenheitz« tragen»
selbst da und dann, wenn jede Muskel »nd jede Fiber in
den Betroffene» zucke zur Abwehr all der unverschuldete»
Unbill . Dem gegenüber sei es so sehr z« bedauern, daß in
rusrre»',Gebiete», die doch auch wahrlich nahe genug am Feinde
liegen, vielfach ein solch bedauerliche und beschämende Gleich¬
gültigkeit all diese« Dingen gegenüber sich zeige. Zusamme n
fastend schloß der Red« mit der Aufforderung, sich jene»
Dentschen als Brüder würdig zu zeigen dadurch, daß wir
in allen Teilm «es fest jnsammeuschließe» z« einer einheit¬
lichen Front der Abwehr -ege« die Schar unsererumrbttter-
licheu Gegner. D« zweite Redner war Stadtpfarrer Schairer,
d« sich vom Standpunkt der Kirche au» üb« die F oge
Rhein »nd Ruhr vttbreitet«. Sr stellte sein« Betrachtung
den Leitgedanken voran : Nicht tmm« da» Unmöglich« wün¬
sche«, sonder» das Mögliche tun . Liesen Gedanke« illust irrte
er dnrch kräftig « Hinweise ans Tun «nd Lasten von Regier¬
ung, von Parlament, oo« Parteien und von de» Einzelne«.
Auch dieser Redner verstand es, den Anwesend« in packen¬
de« Hinweise« ans Einzelheiten d« raffinierte» Gchikcmetech-
»ik sadistisch« Franzos»« und Gelgier , di« Grüße des Dulder-
wntes der Dentschen der besetzte« Gebiete klar vor die Seele
z« stellen »nd dadurch de« Gedanke« der Hilfsbereitschaftneu
zn stärke». Gs hatte Nagold «ine ernst« sehr eindrnckSvoll«
Berfaffuugssei « , die wohl geeignet ist, den Will« zum Durch»
Halle « z« klüftigen «nd ebinso auch den Willen, die Wort«
d« Hilfsbereitschaft gegebenenfalls in Tate « der Hilfe «m-
zusetz« .' Fenbe, - stabt 18. Aug. (Sinbrnchdiebstähle.) « «
Mittwoch «acht ist in di- Berkans- stell - des Sägers Wal,
am Langenwalds « eingebrochen worden . Der Täter stahl
Schokolade rnd Bonbon- im Werte von 3 *is—3 Million«
Mark . Bemerkenswert ist, daß der Täter die in d« Ver-
a«s»st,lle aufbrwahrte« geräuchertenWürste sowie Silberzeug
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«»berührt ließ . — Ein zweiter E 'nbruch «reiflnete sich in der¬
selben Nacht im Laut« bad, wo in da» Hotel Waidheim ein-
gebrochen wurde. Der D<eb erbeutete ea . 8 Pfund Butter
a«d Schmalz sowie mehr al» 300 uneing,wachte Eirr.

Stuttgart , 133 . Aug . (Spende . ) Für die ausqe-
tviesenen Eisenbahner hat ein Spender , der nicht genannt
sein will, dem Staatspräsidenten den Betrag von zehn
Millionen Mark übersandt.

W er tb e st ä n d i g e Th e at er ein tritts p r e is e . ,
Vom württ . Landestheater wird uns geschrieben : Die heu¬
tigen Verhältnisse machen eine grundsätzliche Aennderung
der Eintrittspreisscstsetzung und des Kartenverkaufs not¬
wendig . Die Eintrittspreise werden ab 14 . Aug . in der
Weise gebildet, daß die Vorkriegscintrittsprcise als Grund¬
preise übernommen und diese mit einer Schlüsselzahl
die sich den jeweiligen Teuerungsvrehältnissen anpäßt,
vervielfacht werden. Tie Schlüsselzahl wird auf dem amt¬
lichen TageZzettel bekanntgegeben. — Der Kartenvorver - !
laus, der bisher eine Spielwoche umfaßte , wird von -
jadt ab aus die nächsten zwei Tage beschränkt.

Demonstrationen. Im Schloßhof veranstalteten -
am Montag , nachm. 5 Uhr die Gewerkschaften und der !

Asabund eine Demonstration gegen die Teuerung , wo ^
u . a . auch der Mg Engelhardt sprach. Im Anschluß an die ^
Kundgebung fand ein Zug nach dem Gewerbehalleplatz ^

statt , wo eine weitere Rede gehalten wurde . Die Veran - !
skalier hielten es für nötig , der Aufforderung zum Besuch !
der Demonstration beizufügen : „Tie Erfahrungen der letz- i
ten Zeit lassen erkennen , daß unzählige Spitzel und ^
Provokateure am Werke sind , um die Arbeitnehmer zu
sinnlosen Gewalttaten zu veranlassen . Uebt daher Diszi¬
plin ! Laßt euch nicht zu sinnlosen Handlungen ver- !
leiten !" .. . . .

Schwenningen , 13 . Aug . In Hondingen brannten s
vier Wohnhäuser und zwei Scheuern völlig nieder . Vieh, -

Mobiliar und Fahrnisse konnten größtenteils gerettet
werden . Als Ursache wird Brandstiftung angenommey.

WeMach , 13 . Aug . ( Ertrunken . ) Beim Baden im :
KoÄer ist der in den 20iger Jahren stehende Johann .
Frank in Forchtenberg ertrunken.

Lchf-nbach , 13 . Aug . (Unfall .) Auf der Ochsenba- j
Ser Steige fuhr an einer scharfen Kurve der 35jährigs !
Landwirt

'
Karl Lander mit seinem Rad auf einen Mo-

metecstcin auf . Er hatte eine Sense auf dem Rücken und !

kiel so unglücklich , daß er auf dem Wege zum Krankenhaus -

starb . Eine Frau und vier unmündige Kinder bleiben ,

zurück. . ^ ;
Bopfingen , 13 . Aug. (Lebensüberdruß . ) Der j

verheiratete 60 Jahre alte Taglöhner Schüle wurde an j
der kleinen Brücke der Bahnlinie nach Aufhausen erhängt !

aufgesunden.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag.

Dollarstand: 3690750 G.. 3709250 Br,
Amsterdam 1 460 340 G . , 1 467 660 Br.
Brüssel 165 585 G . , 166 415 Br.
Christiania 604 485 G . , 607 515 Br.
Kopenhagen 682 290 G . , 685 710 Br.
Stockholm 987 525 G . , 992 475 Br.
Italien 159 600 G . , 160 400 Br.
London 16 957 500 G - , 17 042 500 O
Paris 207 480 G . , 208 520 Br.
Schweiz 674 310 G - , 677 690 Br.
Spanien 508 725 G . , 511 275 Br.
Deutsch-Oesterreich 5286 G . , 5313 B .
Prag 109 725 G . , 110 275 Br.
Buenos Aires 1 226 925 G . , 1 233 075 Br.

Gutscheine der Reichsbahndirektion Stuttgart . Zur
Behebung der Barzahlungsmittelnot gibt die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart Gutscheine über je 1 Million
Mark aus . Auf den Gutscheinen ist aus der Vorder¬
seite ein großes Flügelrad eingedruckt ; die Rückseite
ist mit einer Abbildung des Verwaltungsgebäudes der
Reichsbahndirektion Stuttgart versehen . Tie Gutscheine
werden von den Stationskassen zu allen Zahlungen
(Fahrgeld , Fracht ustv .) angenommen und können bei
diesen auch bei Ablauf der Geltungsdauer am 11.
September d. I . eingelöst werden . Im Interesse der
Allgemeinheit liegt es , daß die Gutscheine von jeder¬
mann an Zahlungsstatt angenommen werden.

Ter Arkarrf von Gold und Silber durch das Reich.
Der Ankauf von Reichssilbermünzen findet vom 13.
August zum dreihunderttausendfachen Betrag des Nenn¬
wertes statt . Gold in Münzen und Barren wird unter
Zugrundelegung des zuletzt festgesetzten Mittelkurses
für Auszahlung Neuhork an der Berliner Börse an-
gekaust und zwar bei Mengen bis ein halb Kilogramm
sein zum Preise von 640 Dollar für das Kg . Dem¬
nach würden bei diesem Dollarkurs von 3 900 000 Mk.
Vr ein Zwanzigmarkstück 17 891000 Mk . bezahlt Wer¬
re« .

Preiserhöhung für Linoleum . Die Pereinigung der
deutschen Linoleumfabriken hat die Preise für Lino¬
leum auf Goldmark umgestellt : eine Goldmark gleich
ein Viertel Dollar , ein Dollar gleich 4,20 Goldmark.
Dies bedeutet eine mehrfache Erhöhung der bisher
gültig gewesenen Preise.

Teueres Schuhwerk. Tie Wirtschaftsgemeinschaft der
Schuhmachermeister Stuttgarts gibt bekannt , daß in¬
folge der hohen Lederpreise bei solider Arbeit berech¬
net werden muß : Für Sohlen und Absätze für Herren,
genäht , 3 588 000 Mk. , genadelt 3 50V 000 Mk . , Flecken
allein 762 000 Mk. ; Damen , genäht 2 590 000 Mk . ,
genagelt 2 490 000 Mk. , Flecken allein 458—519 000
Mk . Ein Paar neue Schnürstiefel für Herren kostet
mindestens 25 Millionen Mk . , ein Paar Tamen -Box-
Schnürstiefel mindestens 22 Millionen Mk. Bei Be¬
stellung neuen Schuhwerks wird zur Beschaffung des
Materials eine Anzahlung gefordert . Der Durch¬
schnittsstundenlohn im Schuhmachergewerbe beträgt ge-
aenwärtig 98 544 Mk. , bei Neuarbeit 105 897 Mk.

s Stuttgarter Börse , Aug . Tie Unsicherheit , in
! welche die Privaiw '

. Zchaft vurch die über Len Sonn-
I tag geschehenen verschiedenen politischen Ereignisse ge-
, raten ist , veranlasse eine Menge Effelrenbesitzer zum
! eiligsten Verkauf ihrer Aktien . Ob dies im Hinblick
: auf die Wertlosigkeit der Mark von Vorteil ist, möch-
i ten wir bezweifeln und finden dies in dem nahezu
> unveränderten Stand der Devisen begründet . Die Kurse
; gingen bei einem solchen Ansturm naturgemäß emp-
! findlich zurück und zwar waren die Abschläge im glei-
, chen Verhältnis abwärts wie sie in den Börsen der
, letzten Woche nach aufwärts gegangen sind . — Im
^ Freiverkehr war das Geschäft ziemlich ruhig . Auch
( hier überwogen die Verlaufe bedeutend und die Kurs-
! Verluste wurden zum Teil recht emvkindlich.
! Larrvrspr -odukterrbörft Stuttgart , 13 . Aug . Mitte vo-
^ riger Woche erreichte die Mark einen furchtbaren Tief-
! stand , der sich in den letzten Tagen aber wieder hob

und eine beruhigtere Stimmung am Getreidemarkt
aufkommen ließ . Tie neue Ernte wird bei gutem
Wetter eingebracht und verspricht gute Ware . Angebote

^ liegen noch nicht vor . Tie Preise sind nominell . Es
notieren 100 Kilo gesunde trockene Ware ab württ.
Stationen : Weizen , alter Ernte , 14 , Sommergerste 9
bis 10, Haber 8—9, neuer Reps 14— 16, Weizenmehl
Nr . 0 , mit Zusatz, von Auslandsgetreide , 26— 28 , Brot¬
mehl , mit Zusatz von Auslandsgetreide , 24— 26 , Kleie
5 — 5,5 , alles in Millionen Mark . Heu und Stroh nicht
notiert.

Stuttgart , 13 . Aug . ( Monatspferdemarkt . )
Der Markt , der heute auf dem Vieh - und Schlachthof
abgehalten wurde , war mit 260 Pferden beschickt. Der
Handel war sehr lebhaft . Die Preise für mittlere Pferde
bewegten sich zwischen 400 und 600 Millionen Mk.
Schwere Pferde kamen auf 600 Mill . bis 1 Milliarde
Mk . — Dem wöchentlichen Hunde markt waren über
150 Hunde , insbesondere Dachshunde , Wolfshunde,
Spitzer und Halbhunde zugeführt . Auch hier wurde
lebhaft umgesetzt. Für gute Hunde hörte man Preise
von 10—15 Millionen . — Der große Monatspferde¬
markt , verbunden mit Hundemarkt , Wagenausstellung,
der bisher auf dem Cannstatter Wasen abgehalten
wurde , findet am 17 . und 18. September versuchsweise
im Stüdt . Vieh - und Schlachthof statt.

Mutmaßliches Wetter.
Mit der Fortdauer des trockenen und warmen Hoch-

sommerwetters ist auch am Mittwoch zunächst noch
; u rechnen , jedoch sind Gewitterbildungen in Aussicht

nehmen.

i LetzteNachrichten«

Z« »Bittere Wahrheiten - .

i Wlleßell»»» der Np »reti«uSl !rseru»»e« durch Deutschloud.
? WZ B . BerlI», 13 . August. Die deusche Rgiermrg
! gibt L , könnt , daß die jetzige Situation die Zusammenfassung
! aller Kräfte verlange, um der B - vötkerung dar Existenz-
i Minimum zu sichern und drohenden Hunger abzuwehreu und

daß die Regi - ruvg deshalb gezwungen sei, vorüber »«- «»»
die i« Vertrag v»a vrrfoillr » v»r»rs» hk »e» SachUefe-
raage» aach »« Eo,la* b, » rtechialard, Jtolie», Jag»«
flavte », Portugal »ud « rmäuie» , i»z,stelle», da gerade
deren Finanzierung bei dem Heu ige« Kurse dar Budget-
d - fizit und dre Inflation zum wesentlichen Teil hervorge-
rufen habe. E» werde aber ve sucht werden, die Kohlen-
lieferungen an I allen fortzusitzen . Der Entschluß der
Reich reg erung bedeute keineswegs die endgültige Einstel¬
lung der R prrationsleistuuge «. Die noch dem Vertrag von
Versailles erforderliche » Sachliefrrungm werde » vielmehr
wiedir ausgenommen werden, sobald die Reichs finauzen und
die Währung dies gestatten.

>»- Bede».
WT8. « « » ruhe , 14 . August. Das Ministerium de»

Innern hat an die Bezvksämter eine Anweisung ergehe«
lasten , de- zufolge die PreiSiuSzetchuuuge « durch etur Lruud-
zahl zu ersolge » hat, die mit einem je nach dem Geldwert
wechselnden Multplkator zu ve. fielsochen ist. Die Landes«
zentrale des badischen Einzelhandels wird den Bezirksämtern
die Grundzahl mbst Multiplikator nach den von Zeit zu
Zeit neu aufzustellenden Neberfichten jeweils mittrilru.

Ferubriefe20 000 MI . Part».
! WTB . Berlin , 14. August. Der Reichsrat hat gestern

u . a . beschlossen , dem Ges tz betufftnd die wertbeständige
Anleihe zuzustimmen , wenn der Reis »tag es in der vorge¬
schlagenen Fassung zum Beschluß erhebt, « sch den Gesetz»

j eutnürfe « über Post , Pestscheck- und Telegrophengebühreu,
sew !« über Fernsprechgebühren e tetlte der Reichsrat die
Zustimmung . Es wird ein« erhebliche Erhöhung der Ge¬
bührensätze vorgenomwen werden. Das Porto für des
Ferubrief wird aus 20 000 Mach festgesetzt . Die neuen
Gebührensätze solle« noch im Laufe des Augustin Kraft treten.

Die Kommuuiße» «» de« Arbeit.
WTB . Berlin, 13 . Ang . Die Kommunisten sind eifrig

an der Arbeit, für den Generalstreik weiter Stimmung zu
machen.

Erwiderung.
Jv de« Artikel »Bittere Wahrheiten ' von M . in Sim-

umsstld wird unter Punkt 3 ausgeführt, daß in Altrnstrig
sehr viele Grundstücksbesitzer seien, di« viel Hm machen und
früher zwei, drei und noch « ehr Kühe gehalten und jetzt
heroustzrfunden hätten, daß Heuverkaufen nach Dollar ren¬
tabler sei, als Kühe halten und Milch liefern und daß solche
Leute vom Milchbezug ausgeschlossen gehörten. Zn diesem
Vorbringen der Milcherzeuger glaubt der Schreiber der bit¬
tere» Wahrheiten nichts sagen zu solle», da dieser Punkt
»alles selber sage ' . Nein, verehrter Herr M ., dieser Punkt
ssgt nicht alles selber und weil er dies reicht Lut und Sie
auch nicht, so will ich es tun. Es mag einen oder (wenn»
hochkommt) zwei Fälle geben, in denen aus Bequemlichkeit
in Ältmsteig da kein Vieh mehr gehalten wird, wo früher
gehalten wurde. Im Allgemeinen muß aber, um kein fal«
sches Bild zu bekommen, hervorgehoben werde », daß, wenn
Altensteig nicht mehr soviel Kuhhalter wie früher hat, es in
der Entwicklung von Handwerk. Gewerbe und Industrie
liegt. Auch die Bauern , di« mit unsere» Haudwerkslen-
ten ja so eng verbunden sind, wissen, daß in Gebäudeteiles
in Bltrnstrip , wo es früher » Muh' schrie , heut« tüchtig auf
dem Handwerk gearbeitet wird oder ein Laden eingerichtet
ist, oder ei« Fabriklokal steht, oder Wohnnugr « eingerichtet
find , nicht aus selbstsüchtige» Absichten — das hat sich alle»
vor de« Krieg vollzogen — sondern aus der Notwendig¬
keit heraus , auf seinem Handwerk ete. de« ganzen Mau» zu
stelle», «m den Bedürfnisse « und der K-ukurrenz Herr zu
werden — also aus der Notwendigkeit und dem Selbster¬
haltungstrieb heraus , odor von der alte» Wahrheit geleitet,
»daß Niemand zwo Herren dienen käme ' — also nicht aus
Profilsucht. Dank der Tüchtigkeit und Strebsamkeit der hie-
fige« Geschäftsleute haben wir hier eine« Gewerbestaud, der
weithi» geschätzt wird, auch von unseren MMproduzentes der
Umgebung. Mancher Gewerbetreibend, d nkt hmte « tt
wehmütige» Gefühlen an frühere Zellen, an Vaters oder
Großvaters Zellen zurück, wo man dir M lch i« eigene«
Stall holen konnte »ud nicht — oft umsonst — auf die
Gammelstell« oder i« di« Nachbarorte um Milch ketteln
gehen m«ßte . Wenn er aber heute » egen Enlbch 'chkett
feinHe« verkauft, so ve»k<-' ft er dies genau so wie der
Bauer ev. das seine, sei» B eh oder Holz rkc , «ach den
Marktpreisen — also »tcht na Doüa !

Wo» »»v aber das Schlüßen der LSdrn oder di« ein¬
geschränkt« Verkaufszeit in Läden i» Altr -̂steig betrifft, so
muß gesagt « erde«, daß die Geschäftsleute vielfach dazu ge¬
zwungen find — « oll,» st« »icht ausverkauft werde». Wenn
d„ Lollar Sprünge » acht, wie i» letzter Zell und wenn
der Kausman» nur »ach Dollar kaufe« kann (die er i» letz¬
ter Zell gar »icht mehr bekomme« kormte), daov ist doch
begreiflich, daß »r den « erkauf zu Paprromark einschLäukt,
wem» diese fttr ihn nicht « hr zum Winsens wieder verwendet
«»den kan». Auch das find dittere Wahrheiten, den« der
Geschäftsmann würde doch — wenn er wieder entsprechend
«iukanfe« könnte — lieber mrhr verkaufe« als weniger.

Also Verständnis «nd Gerechtigkeit auch sä , d e andere
Seite ! Ein Gewerbttreibel der.

Gege» die « emriuschaft mit be» «ommmttstr».
WTB . Berkl«, 13 . Aug . Dir Bundesvorstände de»

A .G .D .B. und des Afabundes erlösten einen Ausruf, in dem
erueut auf den früheren Ruf gegen die Gemeinschaft mit
den Bkrtonen der Kommunisten verwiesen wird. Die Kom¬
munisten, so heißt es. kennen k in anderes Mittel , gegen
alle Not de» Volkes , als Demonstrationen «nd Generalstreik.
Diese Sinnlosigkeit könnten die Gewerkschaften nicht mit-
mache« . Die reu« Regierung könne sich nur Hallen, wenn
sie die Forderungen der Gewerkschaft«» «nd der sozialdemo¬
kratischen Partei erfülle . Durch einen Generalstreik würde
diese Erfüllung unmöglich gemacht . Alle Arbeiteru . Angestellte»
werde » sufgrrufe», trotz kommunistischen Drucks die Arbeit
sortzusrtze» bezw. wieder aufzunehme ».

Lt« Lag« i« Berlt«.
WTB . Bersi », 14 . Aug. Gestern abeud machte sich in

Berlin «n Ai flauen der Streikbewegung bemerkbar . Eine
wesentliche Besserung zeigte sich bei den Elektrizitätswerken,
ven denen ein« Anzahl den Betrieb wieder ausgenommenhat.
Vei der Strcßenbahn ist dos Personal »ach wie vor mbells-
» illig , jcdoch ist di« Stromversorgung «och nicht so, daßder
Betrieb ausgenommen werden kann . In den späten Abeud-
stuodeu kam es in de» verschiedenen Gegenden Berlins z«
Zusammenrottungen, die aber bald von der Schutzpolizei
auseinandergetrieben wurden. Die gefährdeten Gegenden
werden mit Scheinwerfern pou der Polizei beleuchtet.

» letttge Z»fam« r»ßSß« t» Hamb»«».
WTB . Ha» b»rg, 13. Aug. Als gegen 6 .48 Uhr mor¬

gens Werftarbeiter sich an ihre Arbeitsstätte» begeben woll¬
ten, wurdnr fie von ausgesperrten Arbeitern Hiera»
gehindert. Hierbei kam es zu Zusammenstößen « tt der
Polizei. D eselbe ist durchaus Herr der Lage.

WTB . Hamb»«», 13 . Aug. Bei dem Zusammenstoß
war die Pol zei zunächst der Meng « grgeuüber zu schwach.
Es kam zu Entwaffnungen und Beamteumißhandlnngen, bis
Verstärkungen rivlrafen , die die Ordnung wieder hrrstellte «.
Schutzleute, die tä lich angegriffen wurden, machten von der

Mchugweffe Gebrauch. Die Zahl der Verwundete» steht bi»
z«r Stunde noch nicht ftst . Sicher ist, daß «in Zivilist er¬
schossen wurde und daß auf beiden Sellen Personen verletzt
wurden.

WTB . H«« H»r», 13 . Aug. Der Senat hat anläßlich
der heul'gen Vorgärge de« Belagerungszustand über Ham-
b»rg verhängt . Die vollziehende Gewalt ist dem Senator

S Hense übertragen worden, der gleichzeitig zum Regierung»-
komwiffar ernannt wurde.

Nuheftrr»«»«» lle KslmbaH.
WTB . Knlmtoch, 14 . Aug. Bei einer Kundgebung na¬

tionalsozialistischer Verbände im Bezirk Kulmbach -Nord ist
es zu Ruhestörungen gekommen, wobei eine Person getötet
und mehre -.« veftrtzt wurden. Eine Arezahl Personen wur¬
den in Schutz <ckt genomwrn.

Kür bk DchrffstMe», mnmtwowSch : Aadrvtz Lank.)
»ru» uus Beil b« ««UPsen BIWllvckerei Meosttft.
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Durch die ReichSversrdnung vo« 13 . Juli 1923 (R T
Bl . S . 706) und die zur Durchführung derselbe» erlafseae
Verfügung de» ArbeiiS- und EmährungSmiuistrriuws vo«
7. August 1923 , StaaiSanzrigr , Nr. 184 , über Hantel»
leschrä «.tu»»»» ist die oberamtliche Handelrstelle k»f- «h «te»
worden. Zuständig zur Erteilung , Zurücknahme und Eu>
schränkung der Erlaubnis zu« Handel mit Lebens« und
Futtermitteln ist nunmehr di, bei der Württ. LaudeSvir-
sorqungsstsk« errichtet« HaudrlSerlaabniSstelle. Der Autrag
aus Erteilung der Erlaubnis iß bei dem Oteramt auf eine«
von der LandrsoersorgungSstell» oorgrschriebene » und bei den
Oberämter« erhältliche » Vordruck schriftlich ei»,»reich,». De«
Autrag ist ein Lichtbild in Paßform beizusüzen . Ueber den
Antrag ist eine Aeußerung des Gemeinderats des Orts de»
GeschäftSfitzes ode, de» Wohnsitzes des Antragstellers einzu¬
holen. Beschwerde» gegen di, Entschkiduugen der Land,»-
oersorgungSstelle find Kinne« 2 Wochen nach der Zustellung
der Entscheidung beim Arbeit», und ErnähraugSministerium
oder bei der LaudelversorgungSstell« schriftlich rinzureicheu
und zu begründen. Die Entschridnng des Arbeit»-- und Er-
«ähmngSmintsteriumS, für welche ein« Sportel gemäß Tarif
Nr. 15 der Sportelgesetze » in Ansatz kommt, ist endgültig

Die Inhaber einer von den bisherigen oberamtltch »
Handelsstellen ausgestellte « HaudelSerlaubni» habe » de» E -!
laubnisschein unter Beibringung eine» Lichtbildes alsba 'd
dem Oberamt, das den Erlaubnisschein ausgestellt hat, per¬
sönlich vorzulegen . Erlaubnisscheine, die nicht mit einem ord¬
nungsmäßig angebrachten und vom Oberamt abgestempelten
L chtbild versehen find , verliere» mst dem 1 . Oktober 1923
ihre « ßlttgkeit.

Die näheren Vorschriften könne» auf dem Rathaus eiu-
gesehen werden.

Besonders hingrwiesen wird darauf, daß Eierankäufer
beim Erzeuger ebenfalls der besondere» AnkaufSrrlaubniS ab

> 15. Dezember 1923 bedürfen.
Nagold, den 13 . Aug. 1928 . Oberamt : Münz.

Kurfremdenwesen.
^ Das Hamstern von Milch , Butter und Eier ist verboten
und strafbar.

Kurgäste , die bei« Hamstern betroffen werden , gewärtigen
ihre sofortige Wegweisang aui dem Bezirk.

Gegen Wirte, die dem Hamstern Vorschub leisten, wird
d<E Verfahren auf Entziehung der WirtschaftSerlaubuiS ein«
geleitet.

Die Erbitterung der werktätige » Bevölkerung über einen
Teil der Kurgäste ist groß. Angesicht» der großen Milch-
kuappheit liegt «S im eigensten Jrterefse aller Kurgäste, der
ortSausässtzrn Bevölkerung keinen Grund z» berechtigte«
Klagen zu geben.

Vorstehende » ist in jeder Gaststätte anzuschlagen ; die
Durchführung vo« den Landjäger« und von den Ortspolizei-
behörden zu überwache».

Ich bitte die Bevölkerung , mir jede» Fall der Zuwider«
Handlung so genau mitzuteiles, daß ein strafbare» Einschreiten
möglich ist.

Nagold, den 14 . Aug. 1923 . Oberamt : Münz.

Aeudornng der Ort - löhne.
Die am 2 . August dS . Js . veröffentlichten Ortslöhne

werden mit Wirkung vom 13 . August 1923 ab u« »>S
4fach« mhöht.

Nagold, den 18. « ug. 1923 . VerficherungSamt : Müvz.
Der mit Bekanntmachung vom 4 . August 1923 veröffent¬

lichte Wert der T«chb - zR»e (8 160 R .V O ) wird mit Wir«
kuug vom 1 . August di . I ». ab nochmals um loO ° / „ erhöht.

Die O .tSbrhSrden für die Arbeiter- und Angestellten«
Versicherung werden aufg,fordert, vorstehende Neufestsetzung
durch Anschlag am Rathaus öffentlich bekannt zu machen.

Nagold, dm 13 Aug. 1923. VerstcherungSamt : Münz
An die Körperschaft- behörde«.

Auf die im Staatsanzeiger Nr. 186 erschienene Bekannt¬
machung de» Vors, de» VerwaltungSratS der PenfionSkaff«
für Kö ' perschaftsbeamte , betr. die erüe NechuMlog« der
PeustouSkrss« im Nech»u»»Sjehr 1923 wird hiemit hinge«
wiesen. Vollzug» anzeige wird bi» 20 . d». Mt», entgegen«
gesehen.

Nagoid . 13 A 'iguki 1923 . Obrramt : Mürz.

Ltvdtgemeiude Nagold.

Nadel«
ftammholz-
Verkauf.

Aus l . Buhler Abt . 18 . 25.
26 u . 29, sowie au» IV. 9.
Teichelgrub « kommen freihän¬
dig zum Verkauf 10 Fichten
mit Fm : 7 II-, 2 II! ., 3 IV.
Kl . und 12 Forchen mit Fm:
5 II., 7 III- Kl. ( Schetdholz.
Laugholz) . Schriftliche Ange¬
bote erbeten bi» spätester s
Montag , 20 . Aug . 1923,
vorm. 9 Uhr an das Forst
amt . LoSverzeichnifle werde»
den Interessenten vo» letzte¬
rem zugestellt.
Firüimt Mjgrchumiltt.

Nadel¬
stammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch, dm 22.
August 1923, vormittag» 10
Uh« in Pfalzgrafenweiler im
Gasthof zum Schwanen aus
Staaiswald 499 Fi, 1023
Ta, 2 Weyfo mit Fm:
Langh. 347 l ., 761II . , 457
III., 126 IV, 42 V . 8 ' l
Kl .; Abschnitt « 13 I ., 26 U .,
6 II l . Kl. LoSverzeichnifle v- n
der Forstdirektion, G. f. k.
Stuttgart.

Eine gute

RM-
mit dem 4 . Kalb (unter 2
die Wrhl) vertauscht gegen
zirka 25 Wochen trächtige
Kalbin

« ust . Frey
Aichelberg.
Alteusteiz.

Den

SehOMSkürig
vo« ea. s Morgen

verpachtet am DouuerStag,
den 16 . d» . vormittags 8
Uhr an Ort und Stelle (beim
Anker .) Zuschlag Vorbehalten.

Marli » Brame
Hol,bändig.

Zu verkaufen
elektrischeKWnhttdMtt

mit 2 Löchern . — Näheres
durch die Geschäftsstelle d Bl.

Einen- gebrauchten , gut er¬
haltene»

Mermgeu
sowie »och gute
Kii>dal« dtlei> s„k- ,7
hat gegen Lebensmittel zu
vertauschen.

Wer sagt die Gesch . de» Bl.

2 lir §ok. L 6lllltm 8ii3.1illi 6 !
Liner verekrliciien Lundsllkakt teilsa vir erg . mit, äsk vir 6ur<L

auZellblickiicksn Verhältnisse Aervungen s 'mci, dis suk Weiteres infolge
-VrbeltsüderkäuklmZ , Lerien usv . unsere

vrogsris vlmg- 12lljlr vom. ll.3 - 7ll!li' ilse!liii.
okiea ru ksltsn.

Mberk kilislürogsris i » Mausen
kunn aus ckea gleicden Orünclsu unck inkoiZs LersounImunZsI suk kurrs
2eit nur nocär8littvocb unä LumstsZ mittsZs Zsökkuet vsrckaa.

In üringsnüon Lällsn « iril in unssrsr iingoiilor v .-ogsns jvllsrrsit , suok
Llissorknlb tlor nngsgsbsasa Kssoiiüktsroit iVaro , dssonliars ürrneimittsl, ad-
gogodsn.

Wir Kuben in den letzten lukreu nock keine Ltunäe unser Oesckäkt
gesckiossen gekulten . Oie clerreitige klotlaZs rvingt uns aber ru cliesor
kleinen Linsckränkung . Wir bitten um vokivollencle LerücksicirtiZung
6er LegleitumstSnäe un6 um äss nötige Verstäaönis kür unsere Luge.' dlit vorrüZI. HocdncLtung I

k
'
a . Oodr . 86 L 2 , IiiIi . L .K. 8 M,c !IlöMsr
HdTs .Z 'olcZ . HlDl2 .st .nssn ..

^ ^ ^
M Leikenpulver M
M vie es sein soll M
M pneisvert M
^ unö gut ! M

U

ZMökLkü!
umw»» »e»»»»»omwa« » !

Ich kaufe fortwährend
schöne große Läufeischneckea
mst Häuschen zum höchstes

Tagespreis.
Größere Posten werden von
mir an jedem Platze abgrholt.

August Echaal
Alteustetg.

» ege
rin6

Isaü
Isricl« unZ arnMüie»
Organ vlsisr jagÄ - n.
ttnnÄssückrsr . Vrr-
Einigungen Ä«» irr- n.
nninmern »lnll
dArttekea üurcti «A,
OsrtrIed«atrtettLn^s l»
. VMIagan-OonaTrO I

VerkMlvM RWgttllMde
Am Douuer - tag, LS August «uchm. 4 Uhr «7Am Douuer - tag, L« August «uchm. 4 Uhr

kommen auf dem Ratha - s in Nagold aus dem Stadtwald
LI0 Rm . Fichtengervrinde im mündlichen Aufstreich
zum Verkauf

LoSverzeichnifle durch die städt. Forstverwaltung.
Ealferuung zur Bahn 3 und 4 Kiloareter.

GtSdt . Forstvertoultuug.

kkAWIltpSpKl'
w billwselirveelcell ß

empfiehll die
W . Rieker ' fche Buchhandlung.

haben Lie Gelegenheit , den
Inseratenteil unserer Schwarz-
wälderTageszeitung „Aus den
Tannen " als Sprachrohr zu
benützen , anzukündigen , was
Lie zu verkaufen haben , oder
kauf - oder sonstige Gesuche
bekannt zu geben.

OsverbsdktLk ^ ItsusteiZ
LinßetrsZsne OeaossenscZigkt mit besckr Uklktpklicdt.

Infolge 068okAkt8üd6rkLufung 86ken vir
un8 veranlaöl,

Mkkk Xa88kll8lunäksi
vorn vonn6 !8l3A, den 16. ä8 . Nt8 . ab bis aui
auk weiteres au!

vormittags S—12 Okr
ein 2.u8ckränk 6n . Lben 80 inü886n Oebsrvei-
8UNZ6N, ciis am 86lben läge noek 2ur Lr-
lecbZung kommen 8o1Ien , bi8 naekmittagz
2 Obr in un 8erem 6 e8il2i6 8ein.

vor Vorslauä.

Prima
Futterkalk

sjhWhor-sMll Kalk
eigenes Fabrikat

bedeutende Gewichtzunahme
bei Groß- und Kleinvieh

empfahlt zu billigsten Preisen
kjMsLer ^os. Luglsrt

Gchworzmold-Drogerie , Alteustetg.

Bei Abnahme vo« größerer
Quantität bedeutende

gM" Preirermäßigang.

Laadw. Bezirksverek« Calw.
Auf Lager ist:

Futtermehl , Kalisalz,
Melassefutter , Kaimt,
koch « u . Viehsalz,

Ausgabe Mittwochs und SamStagS.
Fernsprecher »« Die Geschäftsstelle.

Uk Feinste «erw,gische
II! Delikateß -Heringeund
m Oelfardinen
A ^ LllglsN . kootdsksr
K « chworzmulv-Dregerie « lteusteig.
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